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Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Westtzsteuer und der Kriegssteuer.

«uf Grund de, 8 52, Absatz1, des BesitzsteuergesetzkS und
I-, »e»§26, Absatzl, deS Kliekissteuer-GesttzeS, werden hiermit») alle Personen mit einem steuerbare« Vermögen vou

20 600 Mk und darüber, welche nicht zum Wehr»
bettrag Vrravlagt sind, sowie alle Personen, bereu
Vermögen sich seit der Veranlagung zum Wehrbei«
trag um mehr all 16000 Mk. erhöht hat;

i>) alle Personen, bereu Vermöge« sich seit dem 1. Januar
Dt 1914 bi» 3l . Dezember 1916 um mehr als 3000

Mk. auf mindesten« 11000 Mk. erhöht hat,
ei VeranlaguugSbezirk aufgefordert, die Besitzstkurr und Krieg,.
1 Meurrerkläruog nach dem vorgrschiebenen Formular in der Zeit

vom 4. Januar bis zum 15. Februar 1917*) dem Unterzetch.
orten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung ab
-«gebe«, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gew»sien

2  gemacht sind. "
Ott t . .iS ete  Ä b,le o6?n bezeichneten Personen sind zu der
kl! ITÄ " Abgabe einer Besttzsteuer- u KriegLsteuererklärung
^ I ?*^ 4tigt . Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen, liegt
i » ,!T °" °^ nsttu Interesse der Beteiligten, um irrtümliche Verau-

? laguvgen seitens der Beravlagungrbehördenauszuschließen.
" , ". .1" bezelchuktro Personen sind zur Abgabe der Per-

st>» « , b f* tf ä' nni verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
S! ^ MEiung oder ein Formular nicht zugegangev ist. Auf

- „„I 1 , ei " ®h£ ledern Pflichtigen, sofern ihm ein FormularIII?n*?* «in solches von heute ab im Amtslokal
de- Unterzeichneten kostrulos verabfolgt.
imtsig* g<nJi tlb,un9  schriftlicher Erklärungen durch die Post ist

»esch'eht aber auf Gefahr des Abseoders und deshalb
L "Uttels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen

werden von dem Unterzeichneten während der SeschäftSstunden
? ^ UHr vormittag, in seinem Amtslokal, Kirchstraße

di 1 ' « " ^ ^pturgebaudr , zu Protokoll evtgegengeuommeo.
die Frist zur Abgabe der ihm obliegende« Steuerer-

.^ rsaumt, ist gemäß8 b4 deS « esitzsteuergesetzeS mit
-" kat £ LSq  fl 500 m iu  b « Abgabe anzuhalteo; auch

Jeitohtt °9 Ü°n 5 619 l0 °/# bec ^schuldete » Steuer

^ ft «.R?f^ entIî unrichtige oder unvollständige Nugabeu i« der
""b ^eg,steuere,klärung stud in den §§ 76, 77

‘ u”r9ra"6.i8,»?o3ri. m«,b
f tortÄt 'S ** * ■

Der Vorsitzende
Det EinkommensteuerB« aulaguugS.Kommisstov.
_ I - B : Geismar.

^ sich dte7e°̂ «ft'N« . und Gewässern Abwesen.« 'ür die im europäischen

Ä Bekanntmachung.
^ ^ • tSeLSaen J? itÖ «"er gewißen

ranssetzungen vs« dem «ach dem Vesitzsteuergesetz für

12  1916 festgestellten Vermögen, insoweit es
»0 /o des für den Beginn des BeranlagungszeitraumS
— 1. Januar 1914 — festgestellten Vermögens übersteigt,
eine Abgabe erhoben. Mit Rücksicht auf diese Vorschrift

denjenigen Steuerpflichtigen, welche nach der
öffentlichen Aufforderung n i cht v e r p fl i cht e t sind, eine
Besitz- beztv. Kriegsfleuererklürung abzugeben, nur dring-
end raten , eine solche freiwillig  abzugeben . Rament-

Jnteresie solcher Personen mit Vermögen
über 2000V Mk., die zu« Wehrbeitrag veranlagt waren
uudderen  Vermögen sich seit dem 1. 1. 1914 um keine
3000 Mk. erhöht hat.
^ tf ? " m̂ e id>  darauf aufmerksam, daß nach § 31
der Besitzstr. Bund. A. für Grundstücke die dor dem 1. 1.
Ibl » erworben worden sind, der Wert maßgebend ist,
welcher bei der Wehrbeitragsveranlagung zu Grunde ge-
le«t wurde, so daß diesem Werte nur die seit dem 1. 1
1914 gemachten besonderen Aufwendungen (Ncuankauf etc.)
hinzuzurechuen und entstandene Wertminoernnge » (Ver¬
kauf etc.) abzuziehen find.

Lange»schwalboch, den 18  Dezember 1816.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer BeronlagungS Kommission.
I . B. : Geismar.

jbe<

Bekanntmachung.
Der Höchstpreis für Hafer beträgt bis zum 31. 1. 1917

280 M., vom I. 2. 19i 7 ab 2&0 M. für eine Tonne. « »
liegt daher im Interesse jeder Landwirts, soviel wie möglich
Hafer «och biS 31. i . I9l7 alzaliefern.

Die Heeresverwaltung zahlt auch für solchen Hafer 280
SW, der bis 31. 1. 1917 für ste iu die Magazine des Kreise-
(KommunaloerbaudeS) abgeliefert wird.

Aus Bezahlung deS Höchstpreise» vou 280 M. für den «ach
dem 3l . i . 1917 in da, Magazin (Schiff) de» Proviantamts
oder des Kreists gelieferten Hafer ist nur in besonder- begrün¬
dete« AuSoahmefälle« zu rechne«; Verordnung vom 4. 12. 1916
SieichSgesetzblatt Seite 1327.

Laugenschwalbach, de« 17. Januar 1917.
Der Kövigliche Landrat.

I . B. : Dr. Zngevohl,  Kreisdeputierter

An cie Herren Bürgermeister
Betrifft: Weröeöikd für den Aufruf des deut¬

schen Aandwirtschaftsrats an die
Landwirte und Aandwirtsfrauen

Ich laffe Ihne« in deu nächsten Tagen diese- Werbebild
zugeheu und ersuche für - uihang an geeigneter Stelle Sorge
zu trage«.

>, den 17. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.



All die Polizeibehörde« des Kreises.
Für die Uruetbtineunf) mb L-rpfl-qung wt-de- --griffer.e-

«ücktiaer arieoSgefangener wird eine Vergütung von 1 iaxl
ÜftAftSrSt b« «o»f und Tag au« Milichrsond« g-woh. t^

L/dKmÄsti . »- » <' »« ° °°
25 ®fo . ja ! th Unt«tb »i«. ung tmb sonst', «« N.benkofl«« fl«
xrchvet. Die Forderungen find mir vorzulegen.

Lavaevschwalbach, de« 17 Januar l9i ?-
U 8 lfl  Der Königliche Laabrat.

Z. B. : Dr . Jngeuohl,  KreiSdepntierter.

Bekanntmachung.
Naffauiseber ZentralMaisenfo«ds.

Wirth ' fcke Stiftung für arme
cv*- ^ rübiadr lsd Ir », gelange« die Zinsen de» Wirth schon

stLNS . ° °» « ° °°
im Betraoe von 600 Mark zur Verteilung.

Nachd-m Testament de» verstorbenen Lard-Sdirektorr
Wirtb  sollen bte Zinsen einer gering bemittelten Person
^Su »ltwen ober weibliche«  Geschlechts) d.e i- üher süc
Rechnung d.S ZentcalivaiseniondS verpflegt worden »st UN *
bx  c eit Esttlosiung an« der Wa'senveesorgnng stet» untad . l
1%  ftSTZ.
al» Au . stattung oder zur Gründung einer bd - g - -

--

" °"" s" b'.°. d« ' st.-hÄ -° SKSi b.° M » i-
nr £ «M . « «° «,ch I-" — d«
Waisenversorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung, g
3 . über die g' pavtr  Verwendung der erbetenen Z

wevdung im Ti««e der Stiftung.
^lbnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherig« « e>

ickältiauna uud Führung der Bewerber und Bewerberinnen, so

WjWstU setchötg.i' , i- ,b . ,° . b-. ° b-« ,. ».«« » >b-st.

beizusügeu^ ^ ^ ^ buvgen mit dem Hinweis, daß nur
solcĥ die vor deml . März 19l ? eingehev. berücksichtigt werden

W ««b«b«», be. 3 . siMb ,, eaop (mm „.

18. Armeekorps.
Stellvertr . Generalkommando
«bt Illb Tab .' Rr . 180/134.

Irankfurt a M , den 8. Januar ist ?.
Betrifft : Verhinderung des Weichsmark-

Äflulses nach dem Auslade.
Verordnung.

«ul Grund des 8 8 d de» Gesetze» über > « Belagerung«.
Zustand vom 4- Juni 1851 bestimme ich für den mir unter,
»ellten koch,bezirk und - im Einvernehmen mit dem Gouver
!eue — auch <ür dev Befehlsbereich der Festung Mainz:

1 Die Versendung und Ueberbringung von aus Re chS-
«aik lautenden Geldsorten. Banknoten. Reichrkasse«.
Waffenscheinen und Darlehr,kkaffenschelve» Anweisuvge».
Scheck» und Wechseln nach dem Ansland ohne schrift-
ltche Genehmigung de» Reichibauk Direktorium » st
verboten. ,,

2. Eine im Inland ausäfftg- Person darf j« S « st-u
einer im Äu»la °i> ansässigen P -rIo° - u- mit schr.ft-
licher Gm >hlnig»ag deS RetchSbauk-Direktorium»

a ) Markguthaben bei einem Inländer begrün-
de», , ,

b) über Markguthaben, gleichviel ob ste im In¬
land oder Sntland bestihen, verfüge«.

3. Dt. Bestimmungen zu 1 und 2 gelten vtcht bei Be-
trägen bi» zu lOOO Mark.

4. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängvi» » zu
Jahre , beim Bvrliege« mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bi» zu lbOO Mark bestraft.

Der stellv- Kommandierende General:
Wiedel.

Generalleutnant.

Kriegssteuer.
Neben dm direkten Steuern fr« Einzelstaaten treten i,

diesem Jahr auch direkte ReichSsteunv, und zwar die Besitz

IS ‘ jSS 1" » » » «' ' *« MfWSnlolier eine» >

Einzelbestimwungen de» Bi sitz- und kkriegSsteueraesktze« sind' »ahW
«ich und Vecht verzwickt, so daß e» unmöglich ist. ste tm Rahme
einc» Zeitungsartikel» erschöpserd darzulegev, und e ,l ^)
n vi.l-uSälleu ohne sachverständigenRat oder die Zuh. se;

nähme de» G-setz-StexteS selbst nicht abgehen. Immerhin soll
i« salaende« d -r Versuch gemacht werden, unsere Leser wentgG
stw» mit den Grnadzügen der beiden Gesetze einigermaßen vw

. .. machen und zwar wollen wir uns zunächst mit der
und bi« «>« «■ «■«hOT

“ ‘“ roTen b° tb«”o bictlu » R-Ich»»-«--« dl- l-' 3 “$« « «
KriegSsteoer die weitergeheude Sie ist nicht "ur za z h .
wen« da, Vermögen stch vermehrt hat Wndern auch we »
gleichgebliebe« ist und f,gar wenn e, stch gegenuber d
Jaruar 1914 um weniger als tO v. H vermindert hat . Da»
gleichgebliebene oder da» verminderte Vermögen un^ Ueg
dock nur dann der Kriegssteuer, wenn e« am 3| . j
20000 Mk oder richtiger 20999 .99 Mk.. da die Betrage m

Kriearsteu-rgesetze allemal cm volle Tausend nachsä äs » *TSS3
whaen 20 000 Mk., so wird von dem BermögenSteil , der uv»
"o °. d b-e - » V z - °. ° . lb 14 °°-h°° b-- ««»«(' “ « J
mb«« eiai*me bi»o«l #«W, «in « ttwj - t »°« 1 H . e‘4“1
Rmei Beifv.ele mögen dies verdeutlichen.

1) Da« Vermögen betrug am l . Jaguar .
Mark, jetzt ebenfall« 30000 Mk ; 90 Prozent v«
30000 Mk. sind 21  000 Mk. Mithin sind von 300O
Mmk - 27 000 M . - 3000 MI . 1 Proz . - - 30«

2) Da»° Vermöge» betrug am 1. Januar l914 3O0j|
Mark jetzt nur noch 28600 Mk ; 90 Prozent v»
30000 Mk. sind 27060 Mk. Mithin sind von 280«
Mark - 2? 000 Mk.-- lOOO Mk. I Pwz = ^  S»

hat stch'daSBermögen 'fe.t bemt.  Januar " l " « mehrtH
wird die kriegssteuer vom Zuwachs e-h"b-° . und z« ° r t -ü
dann wesentlich höhere Pcozentsotz-. ein. Bedingung s . »
Erhebung der kriegSzuwachrsteuer ist allerdings eine «
Mehrung des Vermögens fett dem genannte« Termin die ü
3000 m. (genau 3999 .99 «M hi°°K -ht « b A KABerniöaenSbrstaad von mehr als 10000 Mk̂ ( 10999.
Bleibt daS Vermögen uuter 15000 Mark , so w c n ch W
aanre Zuwachs verst uert . sondern nur deri-nige Teil de»
wachse», durch dev da» Vermögen übe- 10000 Mk. gesteh

« . i'pi-l - _ |lfl
Da » Vermögen hat sich von 8000 Mk^ auf

Mark gesteigert Versteuert wird nicht der^ganz- ^der2/kar». ui —- —
wach» in Höhe von 6060 Mk., sondern nur
Mark übersteigende Betrag von 4000 Mk.

Die Krieg,steuer von dem VermügevSzuwachS
für die

ersten
weitere»

Mk. b'/.
10  .

10000
10000
10000
20000
50000l 100000. 200000

„ 300000
, ) 300000
. Beträge . • — «

Abzüge sür minderjährige Kinder finden nicht statt
aber sind alle durch Erbschaft oder B-rmächtntS i« dem
raum zwilchen dem 1. Januar 1814 uud dem 81 . DezeM
1916 erworbenen Beträge abzugSsähig

Beispiel: «
Da« Vermöge« ist gestiegen von 24000 Mark

58 300 MI., abgerundet 58 000 Mk. Zuwach»
Mark.

15 „
20  .
25 ,
30.
85 „
40 ,

, 45 .
50



Tation zahlen tOOOO Mk. 5 */o = 500 Mk.
. . . , 10 „ SSL 1000 „
» it h n  1 ® * '—- 1500 „
„ „ 2000 . 20 , = 400 „

Dazu kommt nochi % von 21 SQQ fflü = 2t 6 „
Mithin Betrag btt  Krirgssteuer 36 i 6 Mk.

Die Kriegsstener ist in drei Ratenz« entrichten»vd zwar
«it einem Drittel binnen3 Monaten noch Anstellung der Stener-
Neranlagung, mit einem Drittel bis 1. Nov'mber 1917  und
mit dem letzten Drittck bis 1. März IS >8. St« ist als ein¬
malige Steuer auferlegt und verdankt, wie fchon ihr Name be
sagt, der durch den Weltkrieg geschaffenen Notlage ihr Entstehen.
Die Opfer, die mit ihr de« Besitzenden auserlegt worden sind,
erscheinen gewiß nicht gerinü, sie werden aber im Jrtereffe des
Vaterlandes sicherlich gern und willig getragen werden, w.

Der ttelttrteft,
WTB . Großes Hauptquartier, 19. Januar . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Patrouillen führten an mehreren Stellen erfolg¬

reiche Unternehmungen durch.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die in den letzten Tagen regere Gefechtstätigkeit flaute
wieder ab.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Nördlich des Susitatales in der Gegend von Marasti

scheiterten gegen unsere Höhmstellungen unternommene Angriffe
unter schweren Verlusten für den Feind.

Front des Generalfeldmarschallsv- Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Der Vorstoß einer englischen Kompagnie gegen Seres wurde

leicht abgewiesen.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Von dem deutschen Kaperschiff.
* Haag,  18 . Jan. (T -U.) In Amsterdamer Schiffahrts-

rrkisrn verlautet, daß von der neue« deutschen Möwe etwa
3 0 7 5000 Tonnen Laderaum bisher versenkt
worden sind. Der Wert der versenkten Sch ffe mit ihren La-
düngen wird auf etwa 80 OOO 000 Mark geschätzt.

* Genf,  18 . Jaa. (zb.) Die versenkten Schiffe, deren
Mannschaften in Pernambuco  gelandet wurden, sind, wie
gemeldet wird, von einem deutschen Korsaren  versenkt
worden, der jetzt spurlos verschwunden ist. Außer deu von
Reuter öekanntgegebenen Versenkungen« erden noch vier als
Hilfskreuzer  verwendete französische Schiffe als ver-
«ißt  gemeldet. Drei gelten als gesunken, ein weiteres als
m den Besitz bei Feindes geraten.

*J8 etlin,  18 . Jan. (zb)  Unter den heute morgen von
englischer Seite als versenkt gemeldeten Schissen gehört eines
»er bedeutendsten der White Star- Linie, die . Georgia" (10 977
Tonnen). Bon weiter versenkten Dampfern, deren Tonnenge-

angegeben war, sind zu nenne« : „Minieh"
<2819 Sonnen), . Natherby Hall" (4462 sonnen), „King Ge

flTonnen ) sowie die französischen Segler „Nantes"
(2879 Tonnen) und „«»niete«" (3108 Tonnen.

Amsterdam,  l, . Jan. (WTB. Nichtamtlich) Au» dem
«TT 0??* ^ « its gemeldeten Bekanntmachung der englischen
«dmiralität über die Versenkung von Handelsschiffen gebt hervor,
handUt̂ Umb°* *BWI elne8 Rutschen Kaperschiffe»
«4 19 - Za « - ( WTS . Nichtamtl .) . Daily Thro-
L ‘t Wceitit in einem Artikel über da» deutsche Kaperschiff
w dem Atlantischen Oz-an, daß die Kriegsschiffe, die nötig

diese» Schiff Jagd zu machen, anderer Art sei«
«ützten, als dir, die zur Bekämpfung vonU Boote« benutzt wer-
oe«, fodaß die Operationen gegen die Kaperschiffe durch de«
Krieg gegen dieU-Boote nicht behindert würde».

* London , 19. Ja». (WTB. Nichtamtlich.) Lloyds mel-
det, daß der britische Dampfer. Auchenrag" (3916 Br. R. T-),
-re dänische Dampfer„Omsk" (1575 Br. R. T.) und der bri-
tische Segler„Kimp ney" (1944Br. R. T.) versenkt  wurden.

* Budapest,  18 . Jan . (zb.) Wie „ Az Est " von unter¬
richteter Seite erfährt, herrscht in Jassy,  deffen Bevölkerung
jetzt aus ein«Biertelmillion avwuchS. Aufruhr.  Die Geschäfte
werden geplündert, wohlhabende Leut« auf der Straße anige-
raubt; wenn sie sich widrisetzen, werden ste auf offener Straße
niedergemacht mit den Worten: . Ihr habt unser Unglück ver-
schud-t!" Dem Senator Paltineau, der Staatssekretär im Kabi-
n 0 Majorekcu, wurden auf offener Straße die Kleider vom
Leibe geriffen Die Agitatoren Bargt, Dalavrercea, Nicolen»
Jorgc, und Octavian Goga, die au! dem Hauplplatz da» Bock
durch Reben zu beruhigen suchten, wurden vom Volk und den
Soldaten verprügelt. Sie liegen schwer verwundet in Od-ffa.
Ein ähnliches Schicksal erreichte den Prästdeuten der rumänisch-

. russischen Liga, Dr. Jstrati. Die Regiernng ist machtlos, und
die Militärverwaltung, die in den Händen der Raffen liegt,

j läßt das Volk gr währen.

Vermischte».
— Von der Schanze.  Die bekannte Wirtschaft„Zur

Schanze" ist bis auf weiteres geschloffen.
— Der Ersatz-Reservist Karl Schuck aus Ketteubach,

zur Zeit bei der 2. Komp. Landst.-Jnf.-Btl. Frtedberg XII110.
erhielt da» Eiserne Kreuz2. Klaffe.

* Cröftel.  18 . Jan. Der 68jährige Landwirt nvd
Bocksteinbrevnereibesttzrr Karl Beidt  stürzte am Dienstag
Nachmittag aus seiner Scheune au» einer Höhe von 5 Me¬
tern und blieb bewußtlos liege». Um 1l Uhr erst konnte der
Arzt zur Stelle sein, der einige Rippenbrüche und schwere in¬
nere Verletzungen feststellte, die am Mtttwnch Morgen den
Tod de» Manne» herbeiführten.

* Womit füttert man hungernde Vögel?  Man
koche Kartoffelschalen ab, losie sie kalt werden und gebe fle
dm Tierchen. Fast alle Vögel nehmen diese» Futter an. Faule
A-psel werden von den Amseln und Droffeln gern gefressen.
Helfe jeder mit, unsere Bügel durch den Winter durchzusütteru.

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verdoien.)

„Was wünschen Sie denn schon wieder?" klang es ihm
wenig ermunternd entgegen. „Kommen Sie ein anderes Mal ! —
Oder mein etwegen können Sie warten, bis ich Zeit habe, mich
zu befassen mit Ihren Lappalien!"

Ohne ' in Wart zu erwidern, schlich sich Hudetz in eine Ecke
des kleinen, überheizten und von Zigarrendampf erfüllten Raumes.
Er war em'chlossen, nicht eher von der Stelle zu gehen, ats bis
er seinen Zweck erreicht hatte. Die rückständigeri Steuern seiner
Wirtin mußten ja bezahlt werden um jeden Preis.
„ Die Unterhaltung, welche der Patriarch mit seinen Kunden

fi'ihrte, war von schier unendlicher Dauer, und als dieselben
schließlich gegangen waren, hatte er den stillen Besucher in der
Ecke beim Ofen augenscheinlich vergessen. Er rechnete und schrieb,
und das Kritzeln seiner Feder ivar lange Zeit das einzige
Geräusch, welches die Stille der kleinen Arbeitsstnbe unterbrach.

Aber es war nicht nur Bescheidenheil, daß Hudetz noch
immer schweigend und regungslos aus seineni Stuhle hockte. Teure
Gedanken hatten sich längst weltenweit von dein Zwecke seines
Hierseins entfernt, und au! der schmucklosen, mit einer unsäglich
häßlichen Tapete beklebten Zimmerivand, die er unausgesetzt an¬
starrte, hob sich längst von dem Hintergründe bluten bedeckter
Rosenhecken die holdselige Gestalt der jungfräulichen Gottes¬
mutter im lang niederwallenden, weißen Gewände ab, diese
süßeste aller Madonnen, die er nie — nie mehr Wiedersehen
sollte!

Es war nicht gerade wunderbar, daß ihm das Bild mit all
seinen Einzelheiten fast im Gedächtnis haften geblieben war;
aber es ivar merkwürdig, daß ihn gerade in bezug auf das Ant¬
litz der Maria seine Erinnerung vollständig im Stiche ließ.
Und je mehr er sein Gehirn zermarlerte, um den verwischten
Eindruck wieder herauf zu beschwören, desto hartnäckiger schob
sich ein anderes, lichtblondes Köpfchen in deu Rahmen des
Phantasiegebildes ein, desto deutlicher trug die lichiunistossene
Madonna im Rosenhag die lieblichen Züge jener vornehmen Flur¬
nachbarin, deren entflohenes Vögelchen er einst mit Gefahr des
eigenen Lebens vor mordgierigen jirähen errettet hatte. Und er
fühlte sich plötzlich ergriffen von einer Empfindung nanicnlosen.



Heißen, inbrünstigen Tehnens . von einem unklaren und doch all¬
gewaltigen Verlangen , das jede Fiber seines Wesens erfaßte , das
ihm die Tränen in die Augen drängte und ihn doch zugleich in
der dunklen Vorahnung einer Glückseligkeit erschauern lieg, der er
keinen Namen zu geben wußte , obgleich es ihn unwiderstehlich
trieb , sie mit dein Einsatz seines ganzen Daseins zu erringen.

Er hörte und sah es nicht, daß der Patriarch den gesamten
Inhalt des Geldschrankes aus die Platte seines Pultes zahlte.
Ter verführerisch Helle Kllcmg des Goldes erreichte sein Ohr io
wenig >vie das lockende Knistern der Kassenscheine, und es ritz
ihn erst aus seinen Träumereien auf, als eine jugendliche Frauen¬
stimme aus dem Nebengcmach rief:

„Ach, Papa , komni doch herein — nur für einen Augenblick!
Unser Hugo hat eben gelächelt — wahrhaftig gelächclt. Die
Wärterin sagt, sie habe das noch nie erlebt bei einem Kinde von
kaum vier Wochen !" . .

In den Zügen des Patriarchen leuchtete es aus wie Heller
Sonnenschein ? Als gälte es, ein Geschäft mit hundert Prozent
Gewinn zu machen, eitle er zu der Tür des Nebengemaches . ilnd
was hätte er wohl sechs Wochen früher demjenigen geantwortet,
der ihn, prophezeit hätte , dost er jemals ein paar tausend Mark
nnbeanfsichtigt bei unverschlossener Tür ans seinem Pulte liegen
lassen würde , nur um das Lächeln eines Kindes voii vier Wochen
zu sehen? Er würde den Prophclen für verrückt erklärt haben,
das unterlag keinem Zweifel — aber er war eben damals noch .
nicht Großvater gewesen wie heute. — . . . 1

Minute aus Minute verrann — eine lange Viertelstunde —
und Joseph Hudetz ivar noch immer allein mit dein blinkenden
Golde und den verführerisch bnmcii Kassenscheinen. Doch nicht
für die Tauer eines Herzschlages ivandclle ihii die Versuchung
an , seine Hand auszusnecken nach dein fremden Gute . Ter Tag
neigte sich bereits dem Abend zu ; seit dein frühen Piorgen hatte
er weder Speise noch Trank zu sich geuonimen , und es war
wenig Aussicht vorhanden , daß er die Mittel erlangen würde,
um das Versäumte später nachzuboleu. Aber er dachte nichts«
destowcniger keinen Augenblick an die Möglichkeit, eine dieser
glänzenden Münzen , eines dieser bniiten Papiere a» sich zu
nehmen lind mit nnhorbaren Schritten das Weite zu suchen.

Er würde liieinals aus Hniiger gestohlen haben — niemals!
Ter Patriarch trat ivicder auf die Schwelle . Sein erster

Blick streifte die zusailimengekauerte Gestalt in der Ecke bei dem
Oien , — der zw eile flog blitzschnell nach dem Pulte hinüber.

„Sie sind noch immer da ?" fragte er, und aus dem Klang
seiner Stimme war cs zu hören, wie schwer ihm sein beispielloser
Leichtsinn noch nachträglich aus die Seele fiel. »Sind esie die
ganze Zeit hindurch da gewesen ?"

„Ja, " erwiderte Hudetz bescheiden, „Sie forderten mich ja
auf , zu ivarlen , bis Sie Zeit für mich haben würden/'

Der Patriarch brummte etwas vor sich hin und begann von
neuem sein Geld zu zählen. Es fehlte nichts davon , und als er
es bis auf den letzten Taler in den diebessicheren Eisenschrank
eingeschlossen halte , wandte er sich wieder gegen seinen Besucher.

,Ein Inserat soll ich geben für die „Morgenpost " und für
die „Abcndglocken", nick,t wahr ? Vinn, ich habe nicht gesehen,
ob cs mir genützt hat in meinem Geschäft, aber es hat mir auch
nicht geschadet, denn mein Geschäft geht gut . Also sollen Sie es
haben — das Inserat ."

Er kritzelte einige Worte auf ein Blatt Papier , druckte fernen
Firmenstempel darunter und reichte es dem erleichtert aufatmenden
Hudetz. ' , .

„Ich danke Ihnen, " erwiderte dieser, indem er hastig nach
dem Hute griff uiid Miene machte, sich zu entfernen . Wohlgefällig
streichelte der Patriarch feinen langen grauen Bart.

„Nun , warum haben Sie es denn mit einem Mal so eilig,
da Sie doch Zeit halten , zu ivarten eine Stunde oder darüber ? —
<Ks ist Ihr Geschäst, herumzulaufen und sich Annoncen -Aufträge
geben zu lassen von diesem oder jenem! Nun ja, warum nicht?
— Mancher wird sie geben und mancher ivird sie nicht geben.
Es ist ein Geschäft wie jedes andere . Aber ich glaube es nicht,
daß es ei» gutes Geschäft ist — das heißt : ein einträgliches
Geschäft —. ' ich glaube es nicht ."

„Freilich , man kann nicht reich davon werden, " sagte Hudetz,
dem der Boden unter den Füßen brannte . Mil einem tiefsinnigen
Lächeln iviegte der Patriarch das ehrwürdige Haupt.

(Forts etza«g folgt.)

Wer über das gesetzlich zulässige Motz
hiuaus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, wo-
tin  sich Hafer befindet, oder Gerste versiit«
tert, versündigt sich am Vaterland «!

Staatliche Kriegsuntcrstützung
ist Samstag , den 20. d. Mts ., vormittag» in «nipfaog zu

IT1"'_ 3er Magistrat.
Bekanntmachung!

Diejenigen Einwohner, welche bei der Zuckerverteiluvg
am 6. De Gr. v. I «. ««befriedigt blieben, können da« zusteherde
« »teil auf Abschnitt9 der Lebensmittelkarten»o dem Geschäft
de» Herrn 8. Eierle  in Empfang nehmen.
9l  Städtische Lebensmittelkommisfisn

Fleisch- und Butter-Verkauf.
Morgen Samstag , Non nachmittag» 2 Uhr ob, wird i»

de» bckanrlen Metzgereien Windfleisch U. Schrveinesiersch
»um Preise von r,i v Mk. das Psuud gegen Vorlage der Reich,,
fleischten te verkauft. Auf die Abschnittel- ,0 der Fleischkarte«
der VerlvrgungSberechtlgten für die laufende Woche werden 2öS
Gramm verabfolgt, auf die Kstderkarten und die »arten de«
Selbstversorger die Hälfte. , , h

Daselbst kommt auf den Krps der Knoden V» Piuno
Wutker- 32 Pfg. gegen Abgabe de» Abschnitte» Nr. 20 de«
jebenSmittelka-te zum Verkauf

Langenfchwalbach, den 19. Januar 19l 7.
-5 Zie flädt. Lebensmittelkommif ston.

Die Gast-Wirtschaft
,zm Schanze" ist bis

ms weiteres geschloffen.
. Zahl« für Lumpen per Kilo iO—15 Pfg.

Lisen . Wlei und sonstige Metalle Höchstpreise.
Für Wollgestricktes per Kilo 1.40 Mk.

Seklkorken , pr. Stück ib Pfg.. Weinkorken per ,
di» Mk 3 — Di« Ware wird mit Fuhrwerk persönlich av
aebvlt ' 1827

Wilhelm Wau , Wiesbaden, Wellritzstc. 16.

tri

94-

Eive Heine
Wohnung
Hinterhaufe zu vermieten.

Adofstroße 39.

Kaufe gegen bar:
Schreib Sekretär , großen

l.äft Kleiderfchrank . einige
Hevrauchsstithle (nicht

Polster) Wettkoltern u gr.
Deckbett . Evtl, nützliche» für«
Hau».

Off. ob. Näh im «Aarbote

Ziß,  DüngcrycslyLjt,
zierbaden. Dotzheimerstr. 101

Tel. 2108,
empfiehlt

»ali - Knochen salz Kuano
ltt Ammoniakdtldnide Stoffen
tr Kartoffelp. Ztr. 8,75 M.
—1'/,- Ztr. auf 100 Rntrn.
statt Knochensalz - Kuano
»r Getreide p. Ztr. 7.60 M.
»/,—2 Ztr auf 100 Ruten.
Kali -Mischdünger (ver«
»erdbar s Lh,ma »mrhl) für
ötrsrn p. Ztr. b SRI-, 2—3
)tr. auf 100 Ruten Kulturak
wseitigt alle Ungeziefer, retntgt
ien Boden, wird lOsach ver.
cknrt, per Liter 60 Pfg. An-
rkenvungen von Landwirten
iegen offen. Bersardt nach
»lleu Stationen. 88

Eine trächtige

Kahrknh
zu verkaufen bei

Fra« Kkärner,
87 Algevroth.

Habe 80- 70 Stück

Ferkel
im Alter von 7— 16 Woche
zu verkaufen

Karl Schneider,
96 Hof Häusel b. Eppstei

Kinderlose», ältere» Ehepaar
sucht t. Februar ein evaag'
solide«Alleinmädchen
welche» schon gedient hat.
92 Köhler,

Wiesbaden, Müllerstr. S I^

Kirchliche Anzeige
Sonntag, 21. Januar.

Obere Kirche.
Borm. 10 Uhr:

Herr Dekan Fremdt.
11'/. Uhr: Kinder gotte«die

Nachm. 2 Uhr:
Herr Pfarrer Rumpf-

Amtlwvche:
Herr Pfarrer Rumpf-
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